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Sensationeller Höhlengang entdeckt

„Wow, so etwas haben wir nicht erwartet!“, staunen die Forscher in der Höhle „Bärengraben“ unter der Silberenalp nahe beim Pragelpass. 

Sie sind unerwartet auf einen neuen Höhlengang mit vielen wunderlichen Figuren gestossen. 

[image: image2.jpg]



[image: image3.jpg]



Ein neuer Höhlenfund auf der Silberenalp   

Immer wieder geben Höhlen-Labyrinthe unterm Pragelpass oder der Silberenalp eines ihrer vielen Geheimnisse preis.    

Eigentlich waren die Forscher mit der Höhle „Bärengraben“ recht zufrieden. Sie hat mit einem  fast vollständigen Braunbärenskelett und einem 2000-jährigen Haushund bereits äusserst erfreuliche Funde geliefert. Die Überraschung war darum perfekt, als sich nun bei weiterem Suchen ein unscheinbarer Seitengang öffnete. Plötzlich standen die Forscher vor einem 200 Meter langen Gang mit zauberhaftem Sinterschmuck und einem imposantem Gangprofil. Eine Sensation!
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Dieter Betschart, Leiter der Forschungsgruppe „Schwyzerschacht“, war nicht nur vom Gangprofil überrascht, sondern auch vom aussergewöhnlichen Sinterreichtum dieses Seitenganges im Bärengraben: „So etwas habe ich in unserer Gegend kaum gesehen, ähnliche Sintergänge kennt man eher aus Höhlen in Frankreich.“

Eigentlich waren die Forscher im „Bärengraben“ auf der Suche nach einem zweiten Eingang ins „Windloch“. Das ist eine über 8 km lange Höhle im Untergrund der Silberen. Leider verhindert ein gewaltiger Lehmpfropf, der bereits etwa 15m weit aufgegraben wurde, noch ein Weiterkommen. Doch Höhlenforscher Walter Imhof meint aufgestellt: „Der tolle Fund ermuntert uns, erst recht weiterzugraben.“ Ein Höhlentaucher ist sogar überzeugt: „Noch nie waren wir einem zweiten Eingang ins ‚Windloch’ so nahe, wie an dieser Stelle im Bärengraben.“ 

Auf jeden Fall wird von den Höhlenforschern nicht nur etwas Glück, sondern noch einiges an Knochenarbeit nötig sein, um den erhofften Durchstich ins nahe gelegene „Windloch“ zu verwirklichen.

Nächste Seite: Versteckter Höhleneingang       >>>>>

Natürlich geben die Forscher den genauen Standort ihres Höhlenfundes nicht bekannt. Zu gefährlich ist es, selber in einen Eingang zu steigen. Auch will man nicht, dass solche Höhlen mit ihren einmaligen Sinterfiguren zerstört werden.

Trotzdem zeigt uns hier der Muotataler Höhlenforscher und Lehrer Walter Imhof auf einem Foto die Silberenalp, wo immer wieder neue Höhlengänge entdeckt werden können. Bei genauem Betrachten des Bildes lassen sich jedoch einige Höhleneingänge erkennen. 

Nächste Seite: Da stimmt einiges nicht!               >>>>>>>

Lesefragen zu Text „Neuer Höhlenfund“             Fundort 20 

Welche Aussagen der Forscher sind richtig? Wo haben sich Fehler eingeschlichen?






Ein langer Lehmpfropf macht uns zu schaffen.


Wir haben tüchtig Lehm heraus geschafft und noch immer haben wir einen zweiten Eingang ins Windloch nicht gefunden. (2)








Ähnliche Eingänge


findet man auch in Frankreich. (1)





Wir haben erwartet,


dass ein Seitengang uns mit diesen Wunderfiguren


überraschen wird. (3)








Eigentlich waren wir mit den bisherigen Funden zufrieden. Das vollständige Skelett eines Rindes und Bären genügte uns. (4)








Plötzlich standen wir vor einem Gang mit etwa 200 Sinterfiguren.


Das war für uns eine echte


Sensation. (5)
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Jahrhundertelang hatte die Natur hier Zeit, wunderliche Formen zu gestalten. Der in Wasser aufgelöste Kalk bildete Tropfsteine, Terrassen und fantasievolle Figuren. Höhlenexperten nennen solche Ablagerungen auch Sinterformen. 
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